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dieses Kreises ist Blalse Puscdl ( 1628 - 1662 ) , ein frühreifes “ͤGenie

in Mathematik und Physik , in der Geschichte der Wissenschaften

durch eine Reihe von Entdeckungen bekannt . Pascals tiefernste

Frömmigkeits “ führte ihn 1655 in den Schoss der Jansenisten⸗

Gesellschaft . Als die Sorbonne im Jahr 1656 eine Schrift Arnauld ' s

Verurteilt hatte , schrieb Pascal ( 1656 - 1657 ) seine berühmten

Hrovinctales ou, les lettres ęcrites pan Louds de Montaltèe d un

Hrovincial de ses amds et auu VYe“ veνCs hores ſjesuitèes Sun 7

Sujet de Ia anoοe et de l politiquè des scunts hdres , Coloque 1687 .

Diese Briefe kamen einzeln , als fliegende Blätter , heraus ; das Pu -

Les petites lettreso , die Litteratur -blikum des Tages nannte sie :

geschichte kennt sie unter dem Namen : Les provinciales de Pascalꝰ .

Sie sind eine geistreiche und vernichtende 55 Analyse der verdorbenen

Kasuistiké der Jesuiten , eine Satire , welche überdies die Lacher auf

Seite der Jansenisten bringt , dazu ( schon nach Boileau ' s Urteil ) das

erste in klassischer Prosa geschriebene Buch . — Unter dem Titel :

Les pensdes de Puscdl wurden nach Pascal ' s Tode eine Reihe von

Fragmenten einer Verteidigung des Christentums veröffentlicht ,

Welche Pascal zu schreiben beabsichtigte .

Der Philosophe Descartes ( Cartesius , gest . 1650 ) publizierte
1637 seinen Discours de la méthode pour bien conduire la raison et

chercher la vérité dans les sciencess . Der Stil dieses genialen Buches

ist nicht weniger bewundernswert als sein Inhalt 56. Descartes geht
von dem Satze aus : Je pense , donc je suis “d.

12. Die Litteratur unter Ludwig XIV . ( 1660 —1715 . )

Allgemeines .

Nicht mit Unrecht hat man die klassische Hälfte des 17 . Jahr -

hunderts die Litteratur Ludwigs XIV . genannt ; denn der Hof übt auf

dieselbe einen direkten Einfſuss aus ; ist er doch einerseits Zentrum

3précoce . 54piété austére . 55 6orasant . 568a pensée .

Unter Kasuistile versteht man die Lehre von den Entscheidungen in
Gewissenszweifeln . Die Jesuiten , als Beichtväter der Vornehmen , hatten für diese
eine Weltmoral geschaffen , deren Sophismen die gröbsten Sünden au rechtfertigen
Wussten .



der gesellschaftlichen Bildung ! und des guten Geschmackes , ander -

seits Objekt der poetischen Litteratur , endlich auch die Macht ,

welche die Schriftsteller beschützt und versorgt ? . Diese enge Be -

ziehung der Litteratur zum Hofe hat natürtich ihre Nachteile . Sie

prägt derselben den Stempels der Unfreiheit “ , der Schmeichelei s,
der höfischen Konvenienz “ auf : was man schreibt und denkt , das

schreibt und denkt man für die Welt von Versailles . Doch hat die

Soziale Stellung des 8 stellers dabei gewonnen . Aus der demü -

igenden Rolle des mestique ( Hausgenosse ) s eines grossen Herrn ,

der ihn als Parasiten behandelt und mitunter zur Erheiterung seiner

Gäste rvertet hatte 7, trat der Schriftsteller in eine edlere Ab⸗

wenn er vom Landesherrn sein Brot empfing . Auch

begann sich bereits neben der aristokrati 2 en eine bungerliche
Lesewelt zu bilden ( daher die häufige Wendung : Dem Hof und

der Stadt alleno ) , ein Umstand , welcher den Schriftsteller seine

e Stellung als freier Diener eines freien Publikums voraus -

empfinden liess .

Die Litteratur Ludwigs XIV . ist eine Ruhezeit zwischen zwei

Epochen stürmender Bewegung . Der tosende Strom dehnt sich 2zu

einem tiefen und klaren See aus . Uberall herrscht die Autordtéit ,

der ReliII ion , in der Politik , in der Litteratur . Auf letzterem Ge -

biete befiehlt sie im Namen des Altertums , welches fleissig studiert

und hochgeschätzt , aber nur unvollkommen verstanden wird . Im

Namen des Altertums wird denn auch eine Konventionspoètik ge -
schaffen , deren vielfach pedantische Satzungens erst durch die roman -

tische Schule des 19 . Jahrhunderts beseitigt “ werden . — Auf dieser

Grundlage entwickelt sich die Litteratur in exklusiver Weise . Spanien

und Italien werden in den Hintergrund gedrängt “ , England und

Deutschland existieren für Frankreichs Schriftsteller einstweilen gar
nicht , so dass die Litteratur eine n⁰ανjꝓνα und wesentlich oιινννelle
genannt werden darf . — Sie ist ferner eine veunlitteransche Litteratur ,

indem sie nicht aufs öffentliche Leben wirken will , keine Reformen ,

keine Revolutionen predigt , sondern einzig und allein dem ästhetischen

Genusse dient . — Die Analijse verbindet sich harmonisch mit der

Sznthiese , die Kritik findet ihre Stelle neben der Produktion , ohne

La bonne société . 2 caser . imprimer le cachet , frapper au coin de.

dépendance , f. adulation , f. 6convenances auliques . Tutiliser . Sdogmes , m. ,
lois , k. Kenfreindre . 10 reléguer au second plan .
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ihr zu schaden , ohne die Zuversicht . t im Schaffen , die Freude 12 am

Geschaffenen zu untergraben 13. — Der Geschmdele ist auf seine

Höhe “ gelangt und verbindet sich mit dem Genie , um Grosses 2u

leiten . — Die Anaalhl der Talente ersten Ranges ist eine fber⸗

raschende . — Die Hleganæ den littendmschen Honm bildet den unbe -

streitbarsten Zug dieser Epoche . Die Sprache eignet sich eine ächt

aristokratische Vornehmheit 15 an , deren edle Formen 16 vollkommene

Natürlichkeit und Ungezwungenheit verraten 7. — Der Ion und

Colst dieser Litteratur ist im ganzen ein würdiger ; der Anteil ! “

der Sittlichkeit geht weit über denjenigen der Unsittlichkeit “ hinaus .

Aber diese Litteratur besitzt auch ihre Kehrseite 20. Was dus
22Cehlet21 anbetrifft , so ist ihr Strombett ? ? ein tieèfes zwar , aber ein

ation hat Buckleenges . In seiner Geschichte der englischen Zivili

XIVH. die Forschung„‚ wie unter LudvHagend 9 g X

gänzlich stille steht , die Wissenschaft mit keiner einzigen grossen

sich bereichert . Auch Voltaire in seinem JahrhundertEntdeckung

Ludwigs XIV . muss bekennen , « que les grandes inventions et les

grandes vérités lui (au siècle de Louis XIV . lleòurs ?

Kein einziger Geschichtsschreiber von Bedeutun

Epoche . — Für die Natirschöinheit scheint das

ganz verloren zu sein . Man interessirt sichen

und kennt auch dieses fast nur in der dürftigen ? “ Form des Hoflebens .

Ein grosses , iches Leben gibt es nicht ; die Litte -

Fur, als 8 nältnisse 25, musste daher den Charakter

und 905 erhalten ; ihr fehlt entschieden dieder Einförm

Vielseitigkeit 26.

Endlich hat Litteratur mit ãhhνεν Vengamgenhélt , mit

Mittelalter den Faden , der sie ans Volk unden , er -

barmungslos durchschnitten . Wenn man sie eine nationale nennen

so muss man doch beifügen , dass sie das Gegenteil einer

Volkst ist . — Die Kehnseitée des VlasSHSddhen Geschmadl - es

ist die Schüchternheit im Wagen 27, der sklavische Respekt vor der

5— ( Anstand geht über Naturs ) , die Furcht vor

den Geschmackstyrannen Malherbe und Boileau . Die Reinigung 28 der

Aoi k.
16nobles allures , f. 17trahir une aisance , un naturel parfait . 1s proportion , f.

jouissance de P' œuvre. isentamer . apogée , m. 15distinetion , f.

Himmoralité , f. 2“ revers , m. 2tmatières , f. 22lit fluvial , m. 28 Je sentiment .
26si incompléte . 25 conditions sociales . 26 variété d' aspects . 27 en fait de hardiesse .
286purement , m. , purification , f.
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Shraellè endlich geht bis zur verhältnissmässigen Verarmung . Die
metrische Sprache beginnt eine Scheidung vorzunehmen zwischen
edlen und unedlen Wörtern und Wendungen . Infolge dieser muss
der Dichter , wenn das eigentliche Wort nicht zulässig 20 ist , zur

Umschreibungs “ Zuflucht nehmen . Man lese die Ansichten Boileau ' s
Prosawerke ) über die unedlen Ausdrücke im Homer , um die

Kuft zu begreifen , welche diese Poeéten einer durchaus künstlichen

Leit von der naiven Dichtung Homer ' s trennte .

Die Sprachie fixiert sich , wie schon gesagt , in den Meisterwerken
dieser Zeit , ohne deshalb ihr Inventar zu schliessen ; denn jedes
Jahrhundert erneuert den Ideenkreis der Nation und begründet damit
einen erneuerten Wortschatzs4 . Wie manche Ausdrücke des goldenen
Zeitalters sind heute veraltet , besonders die Wendungen seiner Um-

gangssprache . So finden wir bei Molière und besonders bei Lafontaine

eine Anzahl mittelalterlicher Archaismen , wie überhaupt das Mittel -

alter nicht nur im Lexikon , sondern auch in den Sitten dieser Zeit

noch oft genug sich fühlbar macht 32. —

13. Die Schriftsteller Ludwigs XIV .

Bolled Despredu - ( 1636 1711 ) , « der Gesetzgeber des Fan -

zösischen Parnass ist die Verkörperung ! der französischen

Klassik . Wie sein Vorbild Horaz zählt er nicht zu den grossen
Dichtern , sein Verdienst ist vielmehr in seiner mühsam erworbenen

Kunst , in seinem Geshmack , in seinem gesunden Urteiles zu suchen .

Das Vernünftige “ und das Wahre sind die Seele seiner Poesie .

Boileau begriff , dass er mehr Geschmack als Genie besitze und er

war vernünftig genug , innerhalb seiner Fähigkeiten zu bleiben “ .

Er begnügte sich mit der Rolle , ein litterarischer Mentor seiner

Zeit zu sein , und diese Rolle hat er auch sehr gut durchgeführt “ .
Boileau ' s Satiren erschienen 1666 — 1711, seine Eypisteln 1669 bis

1696 , sein Art Hoctique 1664 , sein komisches Epos : Le Iutron

( das Chorpult ) in demselben Jahre . Seine Oden sind unbedeutend ,

seine Epigramme dagegen geistreich und treffend S.

Wadmissible . périphrase , f. 51]le renouvellement du vocabulaire . 5256 trahir ,
mit Participialkonstruktion .

Incarnation , f. 2classicisme , m. 3bon sens , m. 4la raison . 5avoir la

sagesse . ése renfermer dans les limites de. 7remplir . s mordant , piquant .
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